
Date: 03.07.2020

Freiburger Nachrichten 
1700 Freiburg
026/ 426 47 47
https://www.freiburger-nachrichten.ch/

Genre de média: Médias imprimés
Type de média: Presse journ./hebd.
Tirage: 16'017
Parution: 6x/semaine N° de thème: 999.080

Ordre: 1088138Page: 3
Surface: 29'909 mm²

Référence: 77686470

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, case postale, 8027 Zurich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Coupure Page: 1/1

Ein präzises Abbild der Mietlandschaft
Wo sind die Wohnungen in der Stadt Freiburg am teuersten? In welchen Quartieren gibt es grosse Wohnungen? Das alles und
viel mehr beantwortet ein neuer Wohnungs- und Immobilienmonitor. Er dient der Immobilienbranche und auch der Politik.
Nicole Jegerlehner

FREIBURG Dereinst soll der
Wohnungsmarkt des ganzen
Kantons Freiburg in interakti-
ven Tabellen erfasst sein. Vor-
erst deckt das Pilotprojekt der
Hochschule für Wirtschaft Frei-
burg in ihrem Wohnungs- und
Immobilienmonitor das Gebiet
der Stadt Freiburg ab - und da
zeigt sich: In der Stadt gibt es
kaum 6-Zimmer-Wohnungen.
Eine Einzimmerwohnung im
Beauregard-Quartier kostet
mehr als in den anderen Quar-
tieren. Fast 30 Prozent der Mie-
ter von Einzimmerwohnungen
wechseln jährlich. Knapp 80
Prozent der Wohnungen, die
2019 gebaut wurden, sind in-
nert eines Jahres besetzt.
65 Prozent waren innert des ers-
ten Monats vergeben.

Das Projekt der Hochschule
wird durch einen gemeinnützi-
gen Verein von sechzehn im
Freiburger Immobiliensektor
tätigen privaten und öffentli-
che Akteuren gestützt.
Persönliche Daten

Vor zwei Jahren hat die
Hochschule das Projekt lan-
ciert. Sie holt die Daten für den
Monitor vierteljährlich bei Im-
mobilienverwaltungen ein
und ergänzt damit die amtlich
erfassten Daten des Woh-
nungsbestands. Immobilien-
verwaltungen dürfen eigent-
lich Daten über Mieten nicht

bekannt geben; das sind per-
sönliche Daten, die den Immo-
bilienbesitzern und den Mie-
tern gehören. Darum hat der
Kanton Freiburg eine Verord-
nung erlassen, die es den Ver-
waltungen erlaubt, die Anga-
ben unter Einhaltung des
Datenschutzes anonym wei-
terzugeben. Private Bera-
tungsbüros im Immobilienbe-
reich haben weiterhin keinen
Zugriff auf diese Daten.
Präzis und aktuell

«Dieser Monitor gibt uns sehr
präzise und vor allem auch
zeitnahe Daten», sagte Gilberte
Schär gestern, als die Plattform
den Medien vorgestellt wurde.
Bisherige Analysen des Immo-
bilienmarkts seien weniger
nützlich: «Es ist nicht ausrei-
chend, einmal pro Jahr den
Leerwohnungsbestand anzu-
zeigen.» Gilberte Schär ist Prä-
sidentin von Uspi, der Union
Suisse des professionnels de
l'immobilier, und hat geholfen,
die Immobilienverwaltungen
davon zu überzeugen, mit der
Hochschule zu arbeiten.

Der Monitor basiert auf den
Daten von 48 Prozent aller
Mietwohnungen in der Stadt
Freiburg. Marilyne Pasquier,
Professorin an der Hochschule
für Wirtschaft, hat den Moni-
tor zusammen mit Damien Vie-
li erarbeitet. «Der Monitor ist

nicht nur für die Immobilien-
branche interessant, sondern
auch für Mieter», sagte Pas-
quier. Neben den Durch-
schnittsmieten in den einzel-
nen Quartieren zeige er, wo
Wohnungen frei seien.

Aber auch der Politik dient
der Monitor. Die Freiburger
Gemeinderätin Andrea Burg-
ener (SP) sagte: «Die Stadt
Freiburg ist eine Wohnstadt,
und sie ist weitgehend eine
Mieterstadt.» Die Stadt stelle
sich viele Fragen: Welche Art
von Wohnungen braucht es in
der Stadt? In welchen Quar-
tieren sind Wohnungen ge-
fragt? Sind die Mieten zu
hoch? In welchen Quartieren
gibt es eine gute Durchmi-
schung? Fehlen in Freiburg
grosse Wohnungen? Gibt es zu
viele Studios für Studierende?
«Das neue Referenzsystem
liefert uns nun Grundlagen,
damit wir basierend auf aktu-
ellen und konkreten Zahlen
mit Investoren diskutieren
können», sagte Burgener. Der
Monitor liefere der Wohnpoli-
tik der Stadt eine gute Diskus-
sionsgrundlage.

Nun soll der Monitor ausge-
baut werden. Wann welche Frei-
burger Städte und Bezirke abge-
deckt werden, ist noch offen.
www.immolab-fr.ch


